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Freitag, den 21. 


Februar 1879. 


Nr. 87. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Februar. Zu dem Diner beim 
Reichskanzler am Sonnabend waren außer den Er- 
ſchienenen noch mehrere Abgeordnete eingeladen, die 
durch verſchiedene Urſachen verbindert waren zu lom ⸗ 
men, Herr v. Bennigſen z. B. durch eine Retſe 
nach Hannover. Aus den Tiſchgeſprächen des Reichs 
lanzlers iſt noch zu bemerken, daß Kardinal Nina 
ibm neulich einen 36 Seiten langen Brief geſchrie ⸗ 
ben hat. Es ſei aber ſchwer, dieſem Schreiben be- 
ſtimmte Vorſchläge zu entnehmen. 


Berlin, 20. Februar. Die „National-3tg.“ 
ſchreibt: 

Der deutſch-oöſterrrichiſche Handels ertrag, der 
beute zur Verhandlung ſteht, begegnet im Reichstag 
keinen Schwierigkeiten; er wird nicht einmal an 
eine Kommiſſton verwieſen werden. Die große ban⸗ 
delspolitiſche Debatte jedoch, welcht den Hauptinhalt 
der Seſſion bilden wird, ſetzt jedenfalls bei dieſer 
Verhandlung zum Erſtenmal ein Zunächſt wird es 
ſich um den Rückblick handeln, wie der Vertrag zu 
Stande kam, warum fo ſpät und gerade nur in 
dieſer Form. Dann aber eröffnet die Friſt von 
einem Jahre, für wolche der Vertrag abgeſchloſſen 
it und welche beinahe zu einem Sechstel ſchon ab⸗ 
gelaufen iſt, den Ausblick auf die nächſte Zukunft. 
Wie die Dinge liegen, iſt wenig Aussicht, daß der 
Reichstag noch einmal zuſammentreten wird, ehe die 
Jahresfrist abgelaufen iſt, ſo daß er noch in die 
Lage kommen würde, einen neuen Vertrag oder eine 
Verlängerung des jetzt vorliegenden zu berathen. 
* und Bedenken, die ih an den kü 


Mz. 
Wünſch 


ee * a5 bei di ſer Geleg enheit 3 Worte zu kommen 
uchen. Die Debatte dürfte daher heute kaum zu 
Ende gehen. Das Programm, welches die Thron⸗ 
dedt für die künftige Handelspolitik vorzeichnet, die 

age der Handelsverträge überhaupt bildet das ge⸗ 
gebene Grundthema der zollpolitiſchen Verhandlung 
oder Unterhaltung, das als Reſultat von vornher⸗ 
ein feſtſteht. Mit Spannung ſteht man vor Allem 
den Auseinanderſetzungen entgegen, mit denen Dr. 
Delbrück den Vertrag kommentiren wird. 

— Noch vor dem 1. April werden, wie die 
„dr. Ztg.“ melden zu können glaubt, die Ernennun⸗ 
zen der Richter publizirt werden. Der größte An⸗ 
brang um Richterſtellen iſt bei den künftigen Ober⸗ 
zanbtsgerichten Frankfurt a. M. und Kaſſel, beſon · 
vers aber zum Landgericht Wiesbaden, wo die An⸗ 
weldungen ſich auf 4 — 500 belaufen ſollen. Bel 
der Juſlizorganiſation wird es ſich auch nicht ver⸗ 
meiden laſſen, daß tine Anzahl von jetzigen Krels⸗ 
gerichts-Direktoren zu Amtsrichtern ernannt werden 
wird. \ 
Offizlös wird geſchrieben: Es werden wieder⸗ 

holt Juſtizbeamte genannt, von denen gejagt wird, 

daß ſie zu zukünftigen Beamten des Reichsgerichts 
| beſtimmt ſeien. So bezeichnete man kürzlich einen 

Appellationsgerichts Präſidenten (Mager zu Kaſſel) 

als künftigen Oberreichs - Anwalt. Dieſe Mitthei⸗ 

lungen find falſch wie alle allgemeiner gehaltenen, 
denn es find zur Zeit noch nicht einmal die Bor. 
ſchlöge aufgeftellt worden. 
2 en fand geſtern laut telegraphiſcher 
Mitteilung eine Verſammlung hervorragender Per⸗ 
ſonlichketten der verſchiedenen Provinzen Itallens 
datt bebufs Bildung einer neuen konſetvattven Par⸗ 
det, deren Tendenz die Herbeiführung der Betheiti- 
gung der Katholiken an den polttiſchen Wahlen ſein 
ſoll. Es wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, um 

einige Punkte des Programms zu modifiziren Be⸗ 
| reits wiederholt iſt an dieſer Stelle auf die nach 

dem Tode Pins’ IX. erfolgte Wendung in der Tak ⸗ 
tik der italleniſchen Klerikalen hingewieſen worden. 
Der Vorgänger Leo's XIII. hatte den Anhängern 
des Vatikans jede Thrilnahme an den politiſchen 
Wahlen unterſagt, fo daß in den italieniſchen Kam 
mern eine klerikale Parteigruppe bisher nicht kxiſtirte. 
Daß die ohnebin mannigfach zerſplitterten Partei- 
verhaltniſſe im italientjchen Parlament infolge des 
Frontwechſels, welcher ſich im klerikalen Feldlager 
vollzieht, ſich noch mehr verwirren werden, bedarf 
keiner weitern Ausführung. 

— General Loris-Melikoff meldet, laut einer 
heutigen Depeſche des „W. T. B.“, aus Zarbzin 
dom 19. d.: Im Gouvernement Aſtrachan und in 
den übrigen infizirten Ortſchaften find keine neuen 

rkrankungsſälle oder Todesfälle an der Epidemie 
vorgekommen. In den Dörfern Nikolskoje und 
Steritzloje iſt jeit 42 Tagen kein Erkrankungsfall 
an der Epidemte vorgekommen; die Iſolirung iſt in 


d meldet 1 genann 
mittags um 10½ Uhr 


Folge deſſen dort aufgehoben, ausgenommen für die 
Häuser, welche niedergebrannt werden ſollen, was 
in 5 bis 6 Tagen geſchehen wird. Die Kommiſſion 
zur Abſchägung der niederzubrennenden Häuſer und 
des Eigenthums der Bewohner derſelben ift bereits 
abgegangen. 

— Morgen, Freitag, 1 Uhr Mittags, findet 
im Weißen Saale des königl. Schloſſes der 
der Landtags ⸗Seſſion ſtatt. ee le 


Danzig, 19. Februar. Ueber die rapide An- 
ſchwellung der Weichſel und deren Durchbruch bei 
Thoin entnehmen wir der „Danziger Zig.“ folgende 
Mitthellungen: Nach den heutigen Telegrammen 
ſteht feſt, daß bei Thorn die Eisſtopfung noch tm- 
mer feſiſteht und der Waſſerſtand noch immer zu 
ſteigen ſcheint. Heute früh batte er bereits die ko⸗ 
loſſale Höhe von 24 Fuß 2 Zoll erreicht. Vier 
zum Theil bedeutende Dammbruͤche ſollen bis heute 
konſtatitt fein, aus mehreren Ortſchaften haben 
Menſchen und Vieh nur mit knapper Notb nach 
boch gelegenen Punkten flüchten können. Mehrere 
Octſchaften ſtehen ganz oder theilweiſe im Waſſer, 
Häuſer find bereits durch den Andrang der Fluth⸗ 
maſſen fortgeriſſen, andere unterſpült und eingefallen. 
Brieflichen Nachrichten von geſtern Abend zufolge 
ſoll neben dem Geleife der Oberſchleſtſchen Bahn 
auch die Eiſenbahnbrücke gefährdet fein, da nament⸗ 
lich der eine Pfeiler ſchwer bedroht iſt. Die Ort⸗ 
ſchaft Czarnowa liegt größtentbeils im Waſſer, ebenſo 
ſind mehrere niedrig gelegene Theile der Stadt Thorn 
— 


te Zeitung: „Heute Bor- 

ſetzte ſich das Eis der 
Weichſel wieder in Bewegung, zerſtörte die alte 
Brücke der alten Weichſel gänzlich und brachte faſt 
den ganzen Reſt des noch bis fetzt ſtehen gebliebe⸗ 
nen Tbeils der Holpbrücke aus feiner Lage. Das 
Gebäude der Zollabſertigungeſtelle an der Weichfel 
ift ſeitwärts gerückt, auch find viele Hölzer, welche 
an beiden Ufern der Weichſel lagerten, fortge 
ihwerm. Etwa um 12 Uhr kam das Eis der 
Weichſel zum Steben und bildet ſeitdem einen feſten 
Eis damm.“ 

Die „Th. Oſtd. Z.“ entwirſt beute von der 
Situation in und um Thorn folgendes trauriges 
Bild: Grit Menſchengedenken hat die Weichſel 
ibren gefährlichen Charakter wohl noch nie in jo 
ſchrecklicher Weiſe gezeigt wir in dieſem Jahre. War 
auch im Jahre 1871 der Waſſerſtand ein ebenſo 
bober, jo lagen doch damals nicht die gewaltigen 
Eismafjen wie beute im Stromt. Der Eisgang, 
welcher gestern Mittag in der vollen Breite der 
Weichſel begonnen, kam geſtern Abend im Hauptarm 
zum Stehen. Das Waſſer flieg ſeitdem, wenn auch 
langſam und mehrmals wechſelnd, und heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr betrug der Waſſerſtand über 25 Fuß. 
Das Waſſer iſt durch das Brückenthor bis an den 
unteren Ausgang der Brückenſtraße gedrungen, und 
das ganze Weichſelthal, von den diefjeitigen Feſtungs⸗ 
werken bis an die jenfeitigen Höhen, unter Waſſer 
giſetzt, aus dem nur die Straße, welche von der 
Eisenbahnbrücke nach dem Bahnhofe führt, hervor- 
ragt. Auf dem polniſchen Arm der Welichſel ift 
ſtarker Etsgang; der Strom wälzt ſich dort mit 
rapider Schnelligkeit nach der linksſeitigen Niede⸗ 
rung. Die Holzbrücke über die polniſche Weichſel 
iſt be eite in den Nachtſtunden zeiſtört worden. 
Dagegen liegt das Eis im Hauptſtrom noch immer 
feſt und zwar von oberhalb Thorn bis über die 
Thorner Niederung binuntrr. Die Zerſtörungen, 
welche das Waſſer angerichtet, find beträchtlich. Das 
Zollhaus au ber Weichſel iſt zuſammengedrückt, das 
Retmann'ſche und das Otto'ſche Schankhaus find 
arg gefährdet, das Schlachthaus auf der Bazar. 
kämpe iſt demoltrt, vier Hammel, welche ſich in 
demſelben befanden, find ertrunken. Auf der Ötjcherei. 
vorſtadt find zwei Häuſer ſehr beschädigt. Welchen 
Schaden der Eisgang auf den Holzplätzen jenſeits 
der Weichfel angerichtet, iſt noch nicht abzuſehen. 
Das Traurigſte iſt, daß die Dämme in der Niede- 
rung an mehreren Stellen durchbrochen ſind. Das 
Eis liegt auch dort noch feſt im Hauptſtrom, nur 
das Waſſer iſt bis jetzt über die Dämme hinaus 


Stellen auch bereite die Ufer; die Altstadt von 
Schweß it wieder eine Inſel. deren Häuſer von 
den Flutben dicht umwogt werden und jeden Augen⸗ 
blick in dieſelben hinabzutauchen drohen. Bel For- 
don ſiieg das Waſſer geſtern ſchon bis auf 19 
Fuß, das Eis ſteht zwar noch, drohte aber mehr⸗ 
mals brechen. Von dort abwärts befindet ſich 
die Eisdecke zwar noch in der Winterlage, jeder 
Verkehr über dieſelbe iſt jedoch unterbrochen. Bei 
Dirſchau war geſtern 12 Fuß 1 Zoll, beim He- 
ringskruge 10 Fuß 8 Zoll, bei Plehnendorfer 
Schleuſt beute 11 Fuß 5 Zoll rejpeftive 11 Fuß 
2 Zoll Waſſerſtand. Die Eisſprengungen ſind 
geſtern zur Palſchauer Kämpe, wo ſich die be⸗ 
kannte Eisſtopfung befindet, die Arbeiten mit den 
Eisbrechſchltten bis zur Barendter Wachtbude (ca. 
5 Meile unterhalb Dirſchau) vorgeſchritten. 


Ausland. 


Parit, 18. Februar. Trotz aller inneren Ver⸗ 
legenheit iſt es der oppofitionellen und zumal der 
monaichiſchm Preſſe gelungen, durch geſchickte Be⸗ 
nutzung der obwaltenden Umſtände den Schrecken in 
den Gemüttern zu verbreiten und ſchließlich das 
am ſelbſt mit der blaſſen Furcht anzuſtecken. 
Nuniſter des Innern, Marcere, der bet 
Interpellation über die 100,000 Fies. 
Kammer um rin Vertrauensvotum 
ſchwerlich ohne Abſprache mit ſeinen 
welt baben. „Die Regterung“, ſprach 
Gelegenheit um das Vertrauen 
8 bat daſſelbe noihtg, weil jetzt in 
de mildern eine gewiſſe Unruhe, eine gewiſſe 
Verwirrurt herrſcht.. Wie aber das Kabintt zu 
einer ſolchen Furcht und zu einem ſolchen Fußfall 
kam, iſt top des Gewühls der reaktionären Preſſe 
doch ſchwer begreiflich. Denn tro aller Schwierig ⸗ 
keiten, welche dem Ministerium in den Weg gewor⸗ 
fen werden und die Wiederaufnah ne der „wirklichen 
Arbeit“ auf dem Gebiete der Gtſetzgebung erſchwe. 
ren, hat es lange kein Mintſtertum mehr gegeben, 
welches einer folchen Halt im Volke hätte, wie das 
gegenwärtige. Man kann ſogar behaupten, daß 16 
deute Härter it als vor acht Tagen. Ale Wad⸗ 
dington den Vorſttz übernahm, gaben ihm die vor⸗ 
geſchrittenen Republikaner höchſtens drei Monate: 
und kürzlich noch munkelte man ſogar von feinem 
Rücktritt. Nunmehe aber iſt es, bejonders unter 
den radikalet Mitgliedern des Senate, faſt zu 
einem Dogna geworden, Waddinzton mitfammt 
den übrigen f lange zu balten, als es nur mög⸗ 
lich iſt; belſſtelsweiſe wird die Friſt auf ein Jahr 
feſtgeſetzt. 
Paris, 20. Februar. Der gestrigen Solrét 
auf der deutſchn Botſchaft wohnten mehr als 500 
Perſonen bel. In politiſchen Kreiſen war wan 
darauf geſpann, ob die Prinzen von Orleans er⸗ 
feinen würden um die günſtige Gelegenheit zu 
benugen, ſich nit dem Präfldenten der Republik be- 
kannt zu made, der vielleicht der letzte Hort gegen- 
über dem beramrängenden Radikalismus if. Man 
war ferner darf geſpannt, ob die übliche franzö⸗ 
ſiſche ariftofratifpe Geſellſchaft, welche in den letz 
ten Jahren fs den Einladungen des Fürſten 
Hohenlohe gefolg iR, es für angemeſſen erachten 
würde, mit de neuen republlkaniſchen Geſellſchaft 
in Berührung z kommen. Von den in Parts an- 
weſenden Mitgligern der Familie Orleans hatten 
der Prinz von Jonville und der Herzog von Alengon 
tor Ausbleiben etſchuldigt; dagegen erſchlenen der 
Herzog von Aumle und die Fürſtir von Czarto⸗ 
ryski (geborene Pinzeſſin Margarethe von Orleans) 
mit ihrem Gtmal. Der Herzog von Aumale, der 
gichtletrend iſt, villeß aber die Geſellſchaft vor dem 
Eintreffen des Prſidenten der Republik Die fran- 
zoͤſiſche Ariſtokratie war durch zablreiche Mitglieder 
vertreten; Legitinſten, Orleaniften und Bonapar- 
tiſten, frühere Mirſter, konſervatte Senatoren und 
Deputirte waren gkommen und bewegten ſich un⸗ 
gezwungen, theilwſe in freundſchaſtlicher Unterhal⸗ 
tung unter den aweſenden Koryphäen der republi⸗ 
kaniſchen Partei. 
Der Präſiden der Republik traf mit ſeiner 
Tochter — Frau ules Grevy hatte Mh wegen 


Kürgslunft gelten 


gen. Der Präſtdent der Republik war obne Ordens ⸗ 
band erſchienen und blieb bis gegen Mitternacht. 
Sämmtliche Botſchafter und Geſandien nahmen mit 
ibren Damen an der Soirée Theil und begrüßten 
Fräulein Grevy oder ließen ſich vorſtelen. Der 
päpſtliche Nuntius, der bisher niemals auf der 
deutſchen Botſchaft geweſen iſt, war ebenfalls er⸗ 
jchtenen. 


Von den republikaniſchen Notabilitäten, welche 
der Soirér beiwohnten, find hervorzuheben die 
ſämmtlichen Miniſter mit ihren Damen, die Präſt⸗ 
denten dis Senats und der Deputirtenkammer, 
Martel und Gambetta, der Seinepräfekt Herold, de: 
Polizeipräfekt Gigot, der General Gouverneur von 
Paris Baron Aymard. Selbſtredend war Gambetta 
der Gegenſtand der lebhafteſten Aufmerkſamkeit, na⸗ 
mentlich von Seiten der vornehmen Damen des 
Faubourg Saint Germain, von denen die meiſten 
den ehemaligen „fou furieux“ zum erſten Mal 
ſahen. Vertreter der deutſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Preſſe, ſowie zahlreiche Mitglieder der 
hieſigen deutſchen, ruſſiſchen, ſpani chen u. . w. Ge⸗ 
ſellſchaft nahmen an der überaus glänzenden Soirée 
Theil, welche erſt nach Mitternacht ihr Ende er⸗ 
reichte. 


London, 18. Sebruar. Die Ankunft Lord 
Napiers of Magdale in London verurſachte geſtern 
in politiſchen und militäriſchen Kreiſen einige Be⸗ 
wegung, um ſo mehr, als der General, welcher ge⸗ 
cenwärtig im engliſchen Heere als Altmeiſter der 

8 darf, ſich jofort nach feiner An- 

kunft zum Kriegsamt begab, wo ein Kreis von Ge⸗ 
nerälen und Admirälen verſammelt war. Schnell 
wurde das Gerücht verbiritet, Lord Napier jet be- 
ſtimmt, das Oberkommando in Südafrika zu über ⸗ 
nehmen. Dieſe Vermuthung iſt inveſſen unrichtig. 
Die Regierung hat den General von Malta berbe 
ruſen, weil fie — wit ſich unter gegenwärtigen 
Verhältniſſen leicht denken läßt — ſeines Rarbes 
bedarf. Nicht in der Zalu - Angelegenheit allein, 
auch in Sachen des Afgdanenkrieges und der Nord⸗ 
weſtgrenze Indiens, auf welchem Gebiet Napier nicht 
nur als an und für ſich tüchtiger Soldat, ſondern 
überdies als genauer Kerner der Sachlage Autori⸗ 
lat iſt, wird ſein Rath der Regierung im böchſten 
Grade willkommen fein, Es iſt dort noch jo Man⸗ 
ches zu regeln, und grade auf Napiers Urtheil bat 
ſich ja die Regierung bet Formulirung ihres Ber- 
langens nach (iner „wiſſenſchaftlichen Grenze“ zu⸗ 
meiſt geſtützt. Zudem wird man feiner vielleicht zur 
Vertheidigung der Regitrungspolluik vom militäriſchen 
Standpunkte aus bedürfen. Am dringendſten iſt 
allerdings die Frage des Zulukrleges, deſſen möge 
lichſt ſchleuniger und erfolgreicher Abſchluß der Re⸗ 
gierung ſehr am Herzen liegt. Und dabei muß zu. 
nächſt der Umfang der aufzuwendenden Machtmittel 
feſtgeſtellt werden 

Der Verkehr mit Lord Chelmeford iſt ein ſebr 
umſtändlicher und langwieriger. Ueberdies wird man 
aus erklärlichen Gründen das Urtheil eines audern 
Generals neben dein ſeinigen wünſchen. Vorläufig 
bleibt jedenfalls Lord Chelmsford Oberbefehlshaber 
in Südafrika, mit den Verſtärkungen begeben fich 
indeſſen 3 Generalmaſers an das Kap. General 
Newdegate wird vermuthlich als Pafjagier auf dem 
eiſten Dampfer, welcher das Schützenbataillon be- 
fördert, die Reiſe mitmachen. In den Armetwerk⸗ 
ſtätten und auf den Werften bericht die regſte 
Thätigkeit. Die Armerbekleidungs⸗Werkſtatt hat in 
fieben Tagen 20,000 Monturſtücke anfertigen müſſen. 
In der Themſe find an den ſieben zur Abfahrt be⸗ 
ſtimmten Trans portſchiffen nahe an 1000 Arbeiter 
beſchäftigt. Die Schiffe werden ſämmtlich mit neuen 
Lüftungsapparaten verſehen, welche vermittelſt 
dampfgetriebener Windflügel eine künſtliche Ventlla⸗ 
tion hervorrufen. Die Schiffe werden auf 45 Tage 
verproviantirt; außerdem nehmen ſie Fleiſchkonſerven 
mit, welche als Rationen für die betreffenden Trup⸗ 
pen auf dem Marſche beſtimmt find. Der Pferde⸗ 
bedarf für den Train wird durch Entlehnung der 
paſſendſten Zugthtere von der Regimentstrans port- 
Abtheilung gedeckt. Außerdem ſollen alle dienſttaug⸗ 
lichen Maulithiere nach dem Kap geſandt werden. 
Es befinden ſich deren gegenwärtig etwa 100 Stück 


gedrungen. Das Werner'ſche Haus in Schmolln Unwohlſeins entſchldigen laſſen — gegen elf Uhr in Woolwich, welche vor längerer Zeit zu Verſuchs⸗ 
ift geſtern von den Fluthen weggeriſſen worden. Der ein. Fürſt Hobenlee ging ihnen entgegen und ge- zwecken theils aus Spanien, theils aus Südamerika 
Eiſen bahndamm der Oberſchleſiſchen Bahn gilt als leitete den Staatsch, während der Botſchaftsrath angekauft wurden. Die 17er Ulanen, bekannt unter 
gefährdet.“ Graf Wesdehlen Ftulein Gicvy führte, in den dem Namen Death or Glory Boys (Zob- oder 

Bei Langenau unterhalb Thorn iſt geſtern ſogenannten Thronſlon, an deſſen Eingang die Ruhmjungen) rüſten ſich mit möglichſter Eile zur 
ebenfalls ein Haus durch Unterſpülung zum Ein- Fürſtin Hohenlohe, le Prinzeſſin Eltſabeth und die Abfahrt. Sie find ſämmtlich mit Martini-Heniy⸗ 
ſturz gebracht; die Brabe überſpielt an einigen Mitglieder der deutſan Botſchaft dieſelben empfin⸗ Karabinern bewaffnet, welche 1500 Schritt weit 


tragen. Auf gute Schußwaffen kommt es am Kap] Berufe in einer Brauerei verunglückte und faſt ganz 
ſelbſt bei der Reiterei vornehmlich an. erwerbsunfähig wurde, hat die Direktion für heute 

Das königliche Kollegium der Aerzte (Royal] Abend eine Beneſiz⸗Vorſtellung bewilligt. Der be- 
College of Physieians) hält heute Abend eine] liebte Negerſänger und Inſtrumentaliſt Mr. Tom 


gearbeitet. 


außerordentliche Sitzung zur Berathung über die 
Peſt und zur Wahl eines Arztes, welcher im Auf- 


Lucette wird zur Verſchönerung des Abends nicht 
wenig beitragen. 
trage der Regierung — wie der Herzog von Rich- mit Rückſicht auf den guten Zweck den Beſuch der 


Unſeren Freunden können wir 


mond vor einigen Tagen im Oberhauſe andeutete] Vorſtellung recht warm empfehlen. 


— ſich ais Kommiſſär zur Beobachtung der Epidemie 
und zur Berichterſtattung darüber an Ort und Stelle 
verfügen ſoll. 

Konſtantinopel, 3. Februar. Der neue Stadt⸗ 


beſchäftigungsloſen Flüchtlinge ſind die am meisten 
vernadläffigten Straßen Galatas bereits gepflaſtert 
worden und die gleiche Verbeſſerung ſoll auch in 
Pera ausgeführt werden. 
öffentlichen Sicherheit noch immer ein höchſt man⸗ 
gelhafter; erſt geſtern ereignete ſich in der großen 
Peraſtraße der unglaubliche Vorfall, daß zwei Diebe, 
die von Zaptiehs ins Gefängniß gebracht werden 
ſollten, am hellen Tage von einer bewaffneten Bande 
befreit und unter lautem Triumphgeſchrei mit fort- 
geführt wurden. Wenn ſolche Geſchichten am bel- 
len Tage vorkommen, ſo können Sie ſich leicht vor⸗ 
ſtellen, welche Scenen wir erſt des Abends erleben. 
Dazu iſt der Zuſtand der Gas beleuchtung in Ga⸗ 
lata und Pera ein ſo troſtloſer, daß er geradezu 
dem ſchmählichen Treiben der Wegelagerer Vorſchud 
leitet. Auf dieſe Punkte möchte ich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Riſa Bey's hinlenken; da giebt es viel zu 
beſſern und zu ändern. In den türkiſchen Quar⸗ 
tieren, die nach So.nenuntergang in Stockfinſterniß 
verfallen, iſt die Sicherheit trotzdem eine muſter⸗ 
hafte, weil Niemand mehr ausgeht, weil Jeder, der 


Wache wandern muß, und weil die türkiſchen Nacht⸗ 
wächter, die nach 12 Uhr alla turca (5 ½ Uhr 
Nachmittags) mit großen Knütteln bewoffnet bis 
zum Morgen die Straßen durchwandern, eine muſter⸗ 
hafte Aufmerkſamkeit entwickeln. In der vergange- 
nen Woche habe ich, mutterſerlen allein und nur 
mit einer Laterne bewaffnet, nach Mitternacht Stam⸗ 


— Die Schulden halber eingeleitete Su b⸗ 


haſtation eines Grundſtückes enthält, ſobald die 
dieſelbe anordnen e Verfügung dem Schuldner mit⸗ 
getheilt iR, eine Beſchlagnahme des betref⸗ 
präfekt iſt ungemein thätig; unter Mitwirkung der fenden Grundſtückes und ſeiner Pettinnzien im 


Sinne des $ 137 des St.-G.⸗B. Entfernt der 
Schuldner oder ein Dritter, welcher einen Theil der 
Pertinenzien vor der Einleitung der Subhaſtation 


Doch iſt der Zuſtand der] vom Schuldner eigenthümlich erworben hat, nach 
der Einleitung des Subhaſtationsverfahrens dieſelben 
vom Haufe, fo macht er ſich nach einem Erkennt⸗ 
niß des Ober-Tribunals vom 9. Januar ſtraf bar. 


Kolberg, 20. Februar. Unſere Schützengilde, 


deren Gründung bereits im Jahre 1400 erfolgte, 


hatte bei der Belagerung von 1807 itte Fahne 
verloren, indem das Schützenhaus durch hineinfal⸗ 
lende Bomben entzündet wurde und voll 


rung derſelben beauftragt. 
f Vermiſchtes. 
Wien. 


auf rechnen konnte, feine Auferſtehung zu feleru, 


ließen ſich die Mitglieder des „ſcheidenden“ Mini⸗ 
An jene 


ſteriums in corpore photograph iren. 
Sitzung nun, die die Solidarität des Miniſtertums 
Auersperg Unger auch auf photographiſchem Wege 
demonſtriren ſollte, knüpft ſich ein ganz allerllebſtes 
Apereu. Sie ſaßen Alle noch auf ihren Seſſeln, 


bul von einem Ende zum anderen durchwandert, die erſten Funktlonäre des Reiches, und trotzdem die 
ohne daß mir das Geringfte zugeſtoßen iſt; das Aufnahme eigentlich ſchon vor ſich gegangen, wag⸗ 


Gleiche würde ich in Pera nicht 
dürfen. 
müßte die ernſteſte Aufgabe des neuen Ptäfek⸗ 
ten ſein. 


Provinzielles. 


Stettin, 21. Februar. | 
wird eine Denkſchrift über die Frage der Wan. 


Dieſes beſchämende Verhältniß zu ändern, aufzugeben. 


ungeſtraft wagen ten doch Einige noch gar nicht, ihre maleriſche Poſe 


Der Herr Photograph hatte ſich in 
ſein Atelier zurückgezogen, um aus der Platte zu 
prüfen, ob die Gruppe gelungen. Aber jet es, daß 


dieſer oder jener Kopf nicht ſcharf gerug herausge- 
treten, ſei es, daß dem Photographen die Gruppe 
Im Reichskanzleramt ale Ganzes nicht befriedigend genug hen, kurz, 


dieſer kam nach einer Welle zurück ſagte: „Die 


derlager und Waarenauftionen aus- Herren Exzellenzen werden unterthenigſt gebeten, 


renauktionen bandelt, unter poltzelliche Kontrole ftel- 


In derſelben ſollen zur Abhülſe der in ihren Sitz noch zu behalten“ Worarf Fürſt Auers⸗ 
Folge der Waatenauktionen bervorgetretenen Miß- perg ſich lächelnd zu ſeinen Kollegen 5 

fände folgende Vorſchläge gemacht werden: Verbot] merk N 

der Waarenauktion, Erlaß von Beſtimmungen, welche | zung 
die gewerbsmäßige tung von * wieder 2 ö 

allgemein oder wenigfiens, joweit es ſich um Wag- gaſtir en tm a0 e BEL 


d „Eine ſolche 1 
uns ſchon lange nicht 
(Ein komiſcher Irn 


1 
au 


dig ab⸗ 
brannte, ohne daß es möglich geweſen wäre, die 
Fahne zu retten. Jüngſt nun wurde der Vorſtand 
der Gilde in einer Petition an Se. Maleſtät den 
Katſer vorſtellig um Verleihung einer neuen Fahne 
und erhielt heute von dem Hofmaler von Glinski 
die Nachricht, Se. Majeſtät hätten der Schützengilde 
eine neue Fahne bewilligt und ihn mit der Aus füh⸗ 


Vor mehreren Tagen, damals ſchon, 
ſich ohne Laterne auf der Straße betreffen läßt, zur als das alte Miniſterium noch nicht ſo raſch dar⸗ 


it der Be⸗ 
che Aufforde⸗ 
el agen 


lung und Amt wiederholt mit ein in den ſtürmi⸗ 
ſchen, der Titelheldin geltenden Beifall. Das ſtumme 
Applaudiren genügte aber dem ländlichen Kunſt⸗ 
Enthuſtaſten nicht, er will keinen Irrthum darüber 
aufkommen laſſen wem ſein Beifall gilt und ſo ruft 


er: „Lotte Mende raus!“ — Man kann ſich die 
ungeheure Heiterkeit denken, die durch alle Räume 
des überfüllten Hauſes raſte. — Unſer dankbarer 


Landmann ſchaut anfangs ganz verblüfft drein, ob 
der ungeahnten Wirkung ſeiner Beifalls Ovation. 
Da macht ſeine Umgebung ihn endlich darauf auf⸗ 
merkſam, daß er nicht im Wilhelms⸗, ſondern im 
Stadttheater, und daß die von ihm mit Beifall 
beehrte Künſtlerin nicht „Lotte Mende,“ ſondern 
Fräulein Ziegler ſei. Na, meinte der Aufgetlärte, 
mir iſt es recht, denn beſſer kann die Lotte Mende 
auch nicht ſpielen! — — 

— Einen intereſſanten und glücklicher Weiſe 
ſeltenen Geſinnungswechſel hat ein Königsberger 
Ehepaar gezeigt, das ſich im Jahre 1869 gerichtlich 
ſcheiden ließ, ſich 1871 wieder verheirathete, dann 
1876 von Neuem ſich gerichtlich trennte und jetzt 
im Begriff ſteht, ſich wiederum zu vereinen. Das 
Paar feiert dann alſo die dritte Hochzeit in einer 
Ehe! 

— Von dem General - Superintendenten Dr. 
Büchſel wird uns mit Bezugnahme auf das von 
dieſem Geiſtlichen kürzlich gefeierte Amtsjubilaum 
folgende kleine Lebenstpiſode berichtet: Der jetzt jo 
gewandte Kanzelredner war in den erſten Jahren, 
als er noch in Schönfeld amtirte, bei der Predigt 
jo auffallend befangen, daß er ſich ſtets eines Kon⸗ 
zepts bediente. Nun befand ſich in der genannten 
Kirche das Chor, auf welchem die Dienſtknechte ihre 
Sitze hatten, ſo nahe der Kanzel, daß von doit 
aus das Ableſen des Paſtors wahrgenommen wer⸗ 
den konnte. „He leeſt all wedder!“ ſagte eines 
Sonntags cin Dienſtknecht ſo laut zu ſeinem Nach⸗ 
bar, daß is der Paſtor auf der Kanzel veiſtand. 
Zuerſt erſchrak er nicht wenig, dann aber entgegnete 
er: „Ja, er lieſt, aber wird nicht wieder leſen!“ 
machte darauf das Buch zu und predigte von dem 
Tage an frei. Er ſoll ſpäteryin ſelber geäußert 
haben, daß er dieſem Dienſtknecht viel zu danken 
habe. a 

— (General Lamoriciere und der römiſche 
Karneval.) Der ehemalige franzöſiſche und ſpäter 
päpſtliche General Lamoricière war einer der bitter⸗ 
fen Feinde des Karnevals und hätte er nicht vor⸗ 
zeitig in Folge des Treffens von Caſtelfidardo vom 
Schauplatz abtreten müſſen, jo würde er, nach ſeiner 
eigenen Aeußerung, den Römern die Vergnügungen 
des Faſchings genommen tzaben. Den Grund dazu 
gaben, wie die „Italie“ ſchreibt, einige Scherze, 
welche ſich die Bewohner der Weltſtadt nach ſeiner 
Ankunft mit ihm erlaubten. Der General bewohnte 
ein Haus auf der Piazza di Spagna, diſſen Erd⸗ 


»partement trat, ſah er von 


W 
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„Loa mort iei ere“ (Hler irrt der hätten, welche die 6 


(Hier ißt man), als Anjpielung auf die 200,000 
Francs, welche der General zur Führung des Feld⸗ 
zuges erhalten hatte, und über das Pferd: „Qui 
si scappa“ (Hier geht man durch), als Vorausan ö 
ſpielung auf die Schlacht von Caſtelfidardo. Einige 
Tage ſpäter erhielt der General aus Marſeille eine 
ſchwere Kiſte. Als er fie öffnete, fand er darin 
nichts als kleine Bleiſoldaten. Die Sendung war 
von einer Schrift begleitet, welche die Worte ent⸗ 
hielt: „Vorhut der päpſtlichen Armee. Ecſte Ab⸗ 
teilung der bunderttaufend Freiwilligen“ Der 
General ſchwur, ſich zu rächen und wollte den Kar⸗ 
neval abſchaffen, aber General Cialdini ließ ihm 
nicht die Zeit dazu. 

— Die amerikaniſchen Zollbehörden, ſo be⸗ 
richtet der „Philadelphia Demokrat“, find dieſer 
Tage einem ausgedehnten Schwindel bei der Ein- 
fuhr von Cigarren auf die Spur gekommen. Eine 
Firma impottirte einen bedeutenden Poſten Havanna⸗ 
Cigarien und gab den Zollwerth außerordentlich 
niedrig an. Die Behörde vermuthete einen beab- 
ſichtigten Zollbetrug und ließ die Cigarren mit Be⸗ 
ſchlag belegen. Die Firma beſchwerte ſich und be⸗ 
wies, daß die eingeführten Cigarren aus echtem 
Yanker- und Pennſylvanla⸗Kraut, und zwar in Porto 
Rico gemacht waren. Um den Ruf der Havanna⸗ 
Cigarren aufrecht zu erhalten, beſteht in Cuba ein 
Geſetz, welches die Einführung von Tabak aus dem | 
Auslande verbietet. Da jedoch Porto Rico eine | 
ſpaniſche Kolonte iſt, jo können ſelbſtoerſtändlich von 
dort Tabak und Tabakfabrikate in Cuba eingeführt 
werden. Während des Auſſtandes auf dieſer Inſel 
erwirkte der Vertreter von Porto Rico in den ſpa⸗ 
niſchen Cortes ein Geſetz, welches die Einfuhr von 
ausländiſchem Tabak für ſeine Kolonie erlaubt. 
Die Kaufleute von Porto Rico importirten nun 
Tabak aus der Union, ließen denſelben beigen und 
in Cigarren verarbeiten, verſchifften dieſe nach Ha⸗ 
vanna und von da als „echte Havaneſer“ nach den 
Vereinigten Staaten. Ungeheuere Maſſen diefer 
Cigarren find in den letzten Jahten dorthin einge- 
führt und von den Konſumenten als „echte Waare“ 
bezahlt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 20. Februar. Wein Arnulf 

von Baiern if geſtern von hier nach Baiern zurüd- 
gereiſt. 

Konſtantinopel, 20. Februar. Regierunge- 
jeitig wied bekannt gegeben: Eine Kommiſſton, be⸗ 
ſtehend aus dem D. Leontios, Arzt in Cavalla 
(von der mediziniſchen Fakultat in Münden), aus 
dem Dr. Alexander Zantis, Muntzipalarzt in Kanthi 
(von der Fakultät Athen) und dem Arzte Logothetis 
aus Xantht (von der Fatultät München) bat ſich 
nach Semtkowa begeben, um eine Unterſuchung über 
den Geſundheitszuſtand in dieſem Orte anzuſtellen. 
Die Kommiſſion bat konſtatirt, daß dort weder die 
Peſt, noch die Cholera, noch das gelbe Fieber vor⸗ 
handen ſei und daß ſich bei ven erkrankten Perſo 


igt 
0 tasis 
buboviea erkennen laſſen. Die Kommiſſion bat 
hierüber ein vom 10. Februar datirtes Protokoll 
aufgenommen. Daſſelbe iſt von drei obengenannten 
Aerzten gezeichnet und gegeugezelchnet von dem Unter 
gouverncur von Kantbi, dem griechtſchen Konſular⸗ 
Agen 'en Parthenopulos und dem öſterreichtſch-unga⸗ 
riſchen Koniularagenten Petrovitch. f 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel y. 


5 . 

„Na, dann war es für die andere Welt, ſchaden 
tonnt' es ihm jedenfalls nicht,“ entgegnete Wllhelm 
in aller Gemüthlichkeit. „Wie geſagt, es war ein 
Freudentag, und nicht allein für uns, wenn ich 
auch nicht ſagen will, daß ſich ſeine nächſten Ange⸗ 
böelgen freuten, für ſolche schickt ſich das nicht, aber 
angenehm mußte es ihnen doch ſein, daß der Alte“ 
gar ſparſam Zeit ſeines Lebens geweſen und großes 
Privatvermögen zuſammengebracht hatte — was 
allemal das Majorat nichts angeht.“ 

„Wovon denn auch der Majoratserbe, ſein ein⸗ 
niger Sohn, nichts bekam,“ fiel der Gärtner ein 
und lächelte pfiffig, „die Tochter erhielt Alles — 
ich koͤnnte auch reden, wenn ich wollte, es war 
Manches zum Verwundern ſonderbar damals — 
aber man ſpricht nicht gern von Familiengeſchichten 
und ich auch nicht!“ 

„Ja,“ rief der Koch und wiſchte ſeinen breiten 
Mund ab, „mein Vorgänger hat mir erzählt, daß 
ihm der frühere Koch geſagt, er wiſſe genau, daß 
im Aufang Schmalhans im Schloſſe Küchenmeiſter 
geweſen ſei, der Graf hade erſt warten müſſen, bie 
ſeine Einkünfte einzingen, nicht einen Groſchen hatte 
ihm das Teſtament an baarem Gelde gelaſſen. Ne 
hübſche Beſcheerung, jo 'n Schloß haben und 'ne 
Unzahl Dienerſchaft und ſtandesgemäß leben zu 
ſollen, wie fie’s nennen, und nichts im Sack. Um 
den Preis wollte ich kein Schloß geſchenkt haben, 
hoho! Und zu viel verſpreche ich mir heute auch 
nicht, das hat immer bei den Adeligen ein großes 
Anſehen und es ſteckt wenig dahinter, wir kennen 
das ſchon, Alter, wir kennen das!“ 

„Mir kann's gleich ſein,“ ſagte die Weißzeug⸗ 
verwalterin, welche ſoeben mit der Kammerjungfer 
einen großen Kerb voll feiſcher Wäſche berbeitrug, 
und ſchob die Brille auf ihrer gerötheten Naſe zu- 
recht und fuhr mit beiden Händen glättend an ihrer 
ſchneeweißen Schürze hinunter, — „ganz gleich! 
Ich habe mein Bischen Hab und Gut in Sicherheit, 
könnte ſogar einen Mann damit ernähren, wenn 
ich meine Freibeit nicht zu ſchätzen wüßte.“ Damit 


ſchlug Me, trotz ihrer fünfundvienig Jahre, die 
Augen ſchamhaft vor einem zärtlihen Blicke des 
Kammerdieners nieder und ſetzte dam hinzu: „Das 
unſer Herr aber viel geſpart hätte, kann ich nicht 
glauben!“ 

„Gott bewahre,“ lachte Liſette, „das Geld fleckt 
in all' den Raritäten, den alten Schränken, Waffen 
und Steinen, die wir oben haber. Alle Ztinmer 
der Komteſſe find ja damit vollgepfropſt. Da ift 
nicht ein einziges anſtändiges Möbel, Alles alt: 
Scharteken, kein bequemes Sopha und kein weiche! 
Seſſel, pochlehnige, ſteife Stühle, Einrichtungen mi: 


„Gräfin Hertza klingelt bereits zum zweiten 
Male!“ 

„Bah, was wird es fein!“ entgegnete Liſette, 
„vielleicht friſches Waſſer für gemeine Wieſenblumen, 
was ſie wünſcht. Angekleidet iſt ſie ſchon lange 
und jo unvorthellbaft wie möglich! Na, ſie weiß 
ja gar nicht einmal, wie man ſich ftandesgemäg 
bedienen läßt — — wir wüßten's ſchon beſſer!“ 
und dem Kutſcher noch einen koketten Blick zuwer⸗ 
fend, trippelte ſie hinaus. Brigitte erröthete in- 
deſſen, zupfte am ihrer weißen Schürze, klapperte 


mit dem gewaltigen Schlüſſelbund an ihrem Gürtel 


vor ein paar hundert Jahren, di viel Geld Foften und flüſterte verſchämt: 


und ſehr häßlich find, ganz geſhmackloſe Dinger. 


So was begreife ich nicht, das kun doch nicht vor- voll, was man heutzutage wenig 


nehm ſein! 

„Den Tag, bevor Erlaucht ſtarb, bekam die 
Gnädige noch eine Schale von ihm, jo was Ge⸗ 
ſchmackloſes ſah ich noch nie, fie hatte Hunderte von 
Thalern gekoſtet, wie Gnädige ſagten, — na fie 
brauchte mich dadurch nicht beſuders zu warnen, 
das Ding zu büten, ſo was, das ausgegraben iſt 
und den Römern oder gar den alten Griechen ge⸗ 
bört hat, faſſe ich nicht an, zan kann ja nicht 
wiſſen, wer das früher angefaß hat.“ 

„Haft Recht, Schatz,“ nickte der Kutſcher, „für 
Deine niedlichen Patſchhändchen iſt das auch nichts, 
ſtreichle mich lieber damit.“ 

„Monfleur Jean, jeit wan dußen wir uns ?“ 
fragte Lisette ſchnippiſch und drehte ſich auf dem 
Abſatz, jo daß fie dicht von den hübſchen jungen 
Mann zu ſtehen kam, ſprelzte die Finger und wollte 
augenſcheinlich ihrem Anbete einen Naſenſtüber 
appltziren, als er ihre Hand fin und feſthielt. Liſette 
kicherte, zu gleicher Zeit erklag aber die erzürnte 
Stimme der Weißzeugverwaltrin: 

„Johann, ich muß bitte, bleiben Sie in den 
Grenzen der Schicklichkeit!“ 

Alles lachte, die Zofe ber rief nun ebenfalls 
erzürnt: 

„Mamſell Brigitte, ich eiß, was ich zu thun 
babe, wenn ich auch noch nicht fünfzig Jahre alt 
n 


„Ich danke Ihnen, Wilhelm, Sie Ind rückſichts⸗ 
mehr unter den 
ungen Männern findet. Ste haben das ſchnip⸗ 
che, vorlaute Ding auf eine ſchickliche Art fort⸗ 
gebracht.“ 

Dann kramte fle in dem Wäſchkorbe und jepte 
hinzu, als der Kammerdiener an ihre Seite getre⸗ 
ten war: 

„Ste läuft mir immer nach wie ein Schatten, 
ſobald Me ſieht, daß ich im Thurmzimmer Waſche 
ausgebe, nur damit ſie den Johann ſprechen kann, 
der auch ſo ein Windbeutel iſt. Ach, die Jugend 
wird im mer ſchlechter, das if wahr! Aber Sie 
wiſſen doch, was es heißt, die Grenzen der Sittlich⸗ 
keit zu wahren!“ 

In demſelben Augenblicke rollte ein Wagen in 
den Hof und zugleich ſprangen ſämmtliche Inſaſſen 
des Thurmzimmers an das FJenſter. 

„Der Oberamtmann und der Notar,“ ſagte der 
Kammerdiener, „Kinder, nun wird's Ernſt!“ und 
ehe noch eine Minute vergangen, war das runde 
Gemach leer und Jeder an ſeinen Poſten geeilt. 

Der alte Kaſtellan hatte inzwiſchen die Ankömm⸗ 
linge aus der nachſten Kreisſtadt, denen ſich der 
proteſtantiſche Paſtor und der katholiſche Kaplan, 
jeder im Ornat, und der Ortsſchulze von Steindorf 
angeſchloſſen, an der Treppe empfangen und in die 
Halle geführt, welche heute in nichts mehr die 


Spuren von der Trauerfeierlichkeit, die geſtern in 


Der alte Wilhelm ſchut eine Gegenrede Bri- ihr abgehalten worden war, trug. 


gittens, um die, oder, wi der boshafte Johann 
Grafen, deſſen Tore ſofort nach ſeinem Tode mit zu verleſen, wie es auch Pflicht jei, denſelben zu 
ſeinem Gerichtsſiegel veiſchloſſen war. Auf einen achten und in Ehrfurcht zu erfülen. 


ſagte, ua deren Vermögen er ſchon zwanzig Jahre 
geworben, ab, indem er faire: 


Hart an dieſelbe ſtieß das Arbeitskabinet des 


Wink des Oberamtmanns rührte der Kaſteklan dir 
große, alterthümliche Glocke, und kaum waren die 
ſchrillen Töne derſelben verklungen, als auch ſchon 
die Dienerſchaft den Hintergrund des Saales füllte 
und mit erſtaunten Augen der kommenden Dinge 
harrte. Der Pfarrer, eine würdige Erſcheinung, 
trat zuerſt vor, um, der alten Sitte gemaf, noch⸗ 
mals des Geſchiedenen zu denken und ſeine Vorzüge 
zu rühmen. Zuweilen klang ein Seufzer in feine 
Worte hinein, der Brigittens Lippen entfloh, wäb⸗ 
rend Liſette eine gelangweilte Miene machte und 
ihre unruhigen braunen Augen durch den Saal 
ſchweifen ließ, bis fie ſich, fo oft Jene ſeufzte, am 
den Eruſt des Augenblicke erinnerte und demgemäß 
ihre Haltung änderte. 


Der Paſtor war jahrelang ein häufiger Gaſt anf 
dem Schloſſe geweſen und hatte ſelten am Whiſl⸗ 
tie des Grafen gefehlt. Man ſchloß ſich eng an“ 
einander in der Einſamkeit, denn der Verſtorbent 
hatte den Adel der Umgegend eher vernachläſſigt 
als berückſichtigt im Umgange — und endlich war 
der geiſtliche Herr gemeinfam mit dem Grafen 
Hertha's Lebrer und Erzieher geweſen. An all' das 
mußte er jept denken und die Erinnerung wollte 
ihn faſt überwältigen. Brigitte behauptete ſogal 
noch nach vitlen Jahren, daß fie beſchwören könne, 
wie zwei helle Tropfen über die Wangen des Herrn 
Pfarrers geglitten und auf die ſchneeweiſ ge 
waſchenen und fein gebügelten Baffchen gefallen 
jeien. 

„Für Wäſche habe ich ein Auge,“ pflegte fie zu 
ſagen, „und jene Bäffchen hatte die Frau Vaſtortn 
eigenhändig gewaſchen und gebügelt — und daz 
verſtand fie faſt jo gut als ich, das muß ich iht 
leſſen. Ste war eine gebildete Frau, das ſab mar 
an ihrer Wäſche, und aus dem Zuſtande der Wäſche 
kann man auf die Bildung ihrer Perſon ſchlteßen, 
das haben auch ſchon Andere geſagt.“ f 


Gegen den Schluß der Rede hatte die Stimrie 
des Geiſtlichen wleder an Feſtigkrit gewonnen und 
er endigte fie, indem er auf den Zweck der jetzigen 
Stunde hinwies. Es ſei ein alter, ehrwürdige 
Brauch auf Schloß Hartenſtein, an dem Tage nad 
dem Begräbniß den letzten Willen des Verſtorbenen 


2 Da,“ fuhr der Amtmann fort, als ſich der 
aſtor, die feuchte Stirn mit dem ſeidenen Taſchen⸗ 
e trocknend, wieder auf ſeinen Sitz nleder⸗ 


gelaſſen hatte, „auf dem Gericht der Kreisſtadt 


kein Teſtament gefunden worden, daſſelbe ſich alſo 

vermuthlich bier im Schloſſe befindet, wollen wir 

— alten Herkommen gemäß die Nachforſchungen 
nen!“ 


Die Augen der Dienerſchaft folgten mit noch 


| Stößerer Verwunderung den jetzt beginnenden Jor⸗ 


bez. 
Mal- Imi 118,5 bez. 


September⸗Oktober 270 nom. 


|‘ 


Juni⸗Juli 180,5 n 


8 


; Be wodurch dieſelbe in die bitterſte Armuth ge⸗ 


Malitäten, unter welchen das Gerichtsſiegel betrach⸗ 
ut und gelöſt wurde, dann begaben ſich die Herren, 


* alten Dietrich begleitet, in das Arbeitegemach 


e Grafen, wo auf's Neue die Siegel vom Schreib- 
ih und dem elſernen Geldſchrank beſchaut und 
dernichtet wurden. 

„Gerade wie damals, ich meine, ich jei wieder 

geworden,“ flüſterte der Kammerdiener ſeiner 
achbarin — denn natürlich fand man in Rang- 
ordnung und er alſo mit Brigitte vorne — zu. 
„Ich ſage Ihnen, Verehrte, ich war damals ein 
blonder, friſcher Kerl, ſo luſtig wie der Johann, 
der dort ſchon wieder mit der Lijette ſchön thut.“ 

„Jung und friſch, ja — aber ſehen Sie, Wil⸗ 

Im, das kann ich mir nicht denten, daß Sie mit 
einer Kammerjungfer bei ſolch' feierlicher Gelegen⸗ 


beit ge“ — liebelt! wollte nicht über Brigittens 


75 2 N 
Börſen⸗Berichte. 4 
Stettin, 20 Februar. Wetter: ſchön. Temp Morgens 
— 8 — 1% R. Barom. 27“ 11 Wind: O. 
a 5 per 1000 Kigr. loto gelb. 158 —174, bez. 
dum. u. Ung. 120 —158 bez., weiß. 168—175 bez., 
der Frühlahr 175,5 bez., per Mai⸗Juni 178 nom, per 
i om 


en „ver 1000 Klgr. foto ini. 115—118, 
. 115—116 bez, per Frühjahr 117,5 nom. ‚ver 
per Juni⸗Juli 120 nom. 
@Gerfte per 1000 Klgr. loko Bram 120-130, 
bez., intter- 100—110 bez. 
afer per 1000 Klgr. loko 95 —109 bez. 
errübſen geſchäftslos, per 1000 Klgr. per 


Rüböl feſt, per 100 Klgr. loko o. F. flüſſiges 60 

Df., per Februar⸗März 58 Bf., per April⸗Mai 58 Bf, 
ber September⸗Oktober 59,5 Gd. 
Spiritus ſtill, per 10,000 Liter / loko ohne 
50 bez., ter Februar 49,5 nom., per Früh lahr 
dez, per Mal⸗Juni 51,4 Bf. u. Gd., der Juni 
Juli 52,1 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 53 bez. 

Mais per 1000 Klgr. loro Moldauer 115,5 Bf. 
— — — — 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlabt: Fräulein Marie Bärwolff mit Herrn Wil 
belm Siemßen (Greifswald). — Fräulein Johanne 


Günther mit Herrn Peter Spiegelberg (Zingſt). 
Geboren: Ein Sohn Paſtor Herrn August Vogel 


(Hohen⸗Reinkendorf). — (Fi IR“ 
Reymann 99 —, n ee ee, 


erben: Frau Auguste Wulff (Stralſund). — Frau 
Caroline Gadebuſch (Grei ee il⸗ 

hel mine Winneg (Stolp). Bon m 
Eine arme Wittwe mit 2 Heinen Kindern, dener ver⸗ 
— q en Kindern, dener ver⸗ 
ſtorbener Mann jahrelang an der Bruſtkrankheit darnieder 


eu, bittet edle Me 
Ex edition dieſes 
E. in E 


\ ch Zeitschriftf. Beer 


Blattes iſt ber 


eit, Gaben unter 
en. 2 2) 


A. Jeden 2. Sonntag. M. 3 quartaliter.| 


Am Dienſtag, den 25. d. Mts., von 
achmittags 3 Uhr ab, beabſichtigen wir 
deim Gaſtwirth Herrn Wilhelm 
ossberg in Arnimswalde den Bauer⸗ 
hof, dem Herrn Gottfried Grohn 
Arnimswalde gehörig, beſtehend aus 2 
Hoflagen, Ländereien, Wieſen u. Holzkavel, 
im Ganzen oder einzelnen Theilen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, wozu 
Kaufluſtige einladen. 
M. Lewin u. Ph. Joseph. 


. 2 3 En 
Eine Mälzerei, 
in der Nähe von Berlin, neu eingerichtet mit Dampf⸗ 
betrieb iſt ſ fort billig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres auf Adr. zu) J. X. 3382 durch Nudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


Ein Grundſtück in der Nähe Stettins, ſchön gelegen, 
au Chauſſee und Waſſer, Gebäude neu gebaut, 2 Laden 
Hanſe, iſt preiswerth zu verkaufen oder mit einem 
andern Grundſtück zu vertauſchen. Anzahlung nur ge⸗ 
ring und nach Ulebereintunft. 
reſſen werden unter A. Ez. 4 in der Exped. des 
. Tagebl, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Unter⸗Bredow, Marktſtr. 2c, 


k eine Schloſſerwerkſtatt nebſt Wohnung und Garten. 

Lend zu berpacien - 
Ein Milch und Buttergeſchäft it Umftände halber 

billig zu verkaufen. | 

_ Näheres Grabowerſtr. Nr. 1 im Keller. . 

Emm in Bredow belegenes bebautes Grundſtück mi 
f 


em Garten, beſonders zur Milchwirthſchaft oder 

— geeignet, iſt — Bedingungen zu 

aufen. 

i ben Munter Müller, Grazer 1. * 

der Müblenſtrade — 

Bauſtellen en e auen boulenſen 
Bedingungen zu verkaufen 

große Wollweberſtraße 57 parterke. 


Eine Reſtauration 
frequenter Gegend, mit 2 Billards und ſämmtlichem 
Geſchafts⸗ und Küchen⸗Inventar iſt ſofort zu verkaufen. 
5 Roßmarkt 10 im Laden. A 
fein Bierverlag, ſehr gut eingerichtet, mit ausgedehnter 
er Kundſchaft, großer heller Kellerei, verbunden mit 


ie tanration und franz. Billard, ift mit auch ohne dies 

lde mit allem Inventar (Pferd und Wagen) anderer 

Unten nun en 17 ſofort zu verkaufen. Jährlicher 

. lag an echtem, airiſch, Malz⸗ und Berliner Weiße 

er. Porter und Ale circa 30,000 Mark. Adreſſen 

Tac. M. II. 27 find an die Expedition des Stettiner 
geblatts, Mönchenſtraße 21, zu ſenden. 


Ein Milch- und Buttergeſchäft 


umſtändehalber billig zu verkaufen. 
äheres Grabowerſtraße 1 im Keller. 


uſchen um eine kleine Unterſtützung. 


keuſche Lippen, fie verbeſſerte daher: — „geplaudert. 
Ich glaube, Sie wußten ſtets in den Grenzen der 
Sittlichkeit zu bleiben.“ 

„Natüilich, Brigitte, natürlich!“ betheuerte er. 
„So ein hübſches — ich wollte ſagen, keckes Zöf⸗ 
chen gab's damals auch gar nicht auf dem alten, 
verwünſchten Schloßneſt.“ 

„Aber, Wilhelm, mich dünkt, — eine Verwün⸗ 
ſchung und ein Neſt ſind Ausdrücke, welche hart an 
die Grenzen der Sittlichkeit ſtreifen!“ 

„Wollte ich ja auch nicht ſagen — iſt mir nur 
jo entſchlüpft!“ verbeſſerte er und lratzte ſich ver⸗ 
legen hinter dem Ohre. „Ich meinte nur, es war 
juſt jo! Nur war der ‚alte Graf todt und der 
Amtmann bieß nicht Meyer, wie unſer jetziger, ſon⸗ 
dern Müller, und es war natürlich ein anderer 
Notar und ein anderer Paſtor; die wenigen Katho- 
liken, die damals in Steindorf wohnten, batten 
noch keinen Kaplan und gingen mit in unſere Kirche, 
und der Ortsſchulze war mein Oheim mütterlicher 
ſeits — aber der alte Dietrich war dabei, kurz, es 
war juſt daſſelbe.“ 

„Mein Gott, ſolche Poſſen,“ flüſterte der Koch 
dem Kutſcher zu, „es iſt mir viel zu langweilig, 
wenn ſie mit dem alten Recht und Brauch kommen. 
So und jo viel ſollſt Du haben, Schmelzer, ſollen 


* 


baſta! Solche gräflichen Häuſer, da heißt es immer 
Recht und Brauch von Jahrhunderten her — puh! 
wenn ich noch kochen wollte, wie ſie es vor Jahr⸗ 
bunderten thaten! Denkt euch das mal, Kutſcher! 
Glücklicherweiſe iſt unſere Kunſt fortgeſchritten, ſo⸗ 
gar ein Graf, der jezt Geſandter iſt, hat eiu Koch⸗ 
buch A und wenn ich auch nicht mit 
jedem feiner Ratbſchläge einverſtanden bin, jo muß 
ich doch ſagen, der Mann hat einen Begriff von 
der hohen und wichtigen Aufgabe eines Kochs. 
Als ich in Paris war“ 


„Und bet Madame Brion, einer Frau nach der 
Mode, war?" . unterbrach ihn die Zofe, „Beſter, 
Sie haben das jo oft erzählt, daß ich den Küchen⸗ 
zettel Ihrer Madame Brion auswendig weiß. Ir- 
denfalls haben Sie auf einem gräflichen Schloſſe 
eine diſtinguirtere Stellung!“ 

Der Kochkünſtler ſchüttelte den Kopf. 

„Ich kann ſagen, ich bin in einem Bankierhauſt 
lieber da iſt wohl von Geld die Rede, aber nit 
von hundertjährigen Sitten.“ n 
Liſette kicherte wieder ſpöteiſch. 

„Sie 8 kein ariſtokratiſches Gefühl, die Un⸗ 
ſereiner, Schmelzer!“ 

Dann aber klopfte fle ihrem Verehrer Johann 


fe mir ſagen, und dann gebe ich ab in meine Küche, mit ſpitzem Finger auf die Schulter: „Seben Sir 


mit getrennten Abtheilungen für Bau-, 


ngenieure, beginnt das S Meſchinen⸗ 


ommerſemeſter am 21. 
„Mürz an. Freiwillige Mei ü 
Prospect frei durch den e 


— — — — —— — 


Wirthſchafts maſchinen. 
Nähmaſchinen. 
Möbel. 


"oje a 1 Mark find in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Sanatorium u herrlicher, geſchügzter Lage 


eiſerkeit u. Bl 2 
Sr Warme, medieiniſche, ruſſiſche Dambf- und 


pneumatiſche ar 
Promenaden und Wintergarten, Concerte, 


und Billard⸗Zimmer, Flügel, Fiſcherei 2C 


ür Alles. 3 
a auptdepat der Ottilienquelle: W. Custo 


Man se, Hannover. 0 
Proſpecte gratis. 


Penſion 1.. 


Der D 
Dr. Brügel 


eee ee 


* 


Die Polytechnische Schule 


zu Lang 


Director Ir. Kirchner. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theue = 


— — — 1 


Beginn der Frühjahrsnaiſon 1 


Reine 5 15 j Bluthe Bronchialcat entzů 
Erholungsbedürttige: chron. Lungenentzündung, Aſthma, Emphyem, Bluthnſten, Malealarrh Halsentzündung, 
Horte en Polypen; Blutarmutb, Bleihluht, Nervofitäten ze Sticktoffhallige MANUELL, Eiſen⸗ u. Schwefel 


Heilmetvode; für ſprc. Halsleidende galvanocauiſche Behandlung. 1 5 
= Theater. Vorzüglich Verpflegung und garantirt reine 


— — nn — 


_ Thon-Röhren-Preis-Qourant, von Wm, Helm, Stettin, 
la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


15" 
0.80. 0,99. 1.21. 1,41. 1,60 2,56 4.51. 6.93. 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 5 
Ila Englische glasirte Thonröhren 
0,75. 0,88. 1,05. 1,27. 1.40. 264. 4.18 6,50. 8,50 Mark für 2 Fuss. 
| i 6 sisehe 
IIla Deutsche glasirte Thonröhren "=" 
0,60. 0,70. 0.39, 1,00. 1,20. 2 20. 3.50: 5,50. 8,00 Hark für 2 Fuss. 


N ” * * 
IVa Englische glasirte Thonröhren 
0,40. 0,50. 0,70. 0,80, 1,00. 1.60 2.70. 4,60: 6,60. Mark für 2 Fuss, 
Jennings sehe Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die eig anerkannt, 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben n Stettin bei rn elm, Pölitzerstr, 72, 
Se er A re Zr: 


enſalza, 

und Müßlen⸗Techniker, Architeeten und Civil⸗ 
April; der unentgeltliche Voreurs fängt am 
Diplomexamen am Schluß eines jeden Semeſters. 


Stralſunder Gewerbe-Lotterie. 
Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe: u. Zudu 


Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


ſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 


Gewinne: 
Eine vollſtändige, elegante Zimmereinrichtung. Luxus gegenſtände. 
Pianinos. Gewehre. 
Wagen. 25 Wäſche. 
Fahr⸗ und Reit-Utenfilien. Leinenzeug. 


Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Wirthſchafts⸗ und Ver⸗ 
brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 


Ziehung Ende Juni 1879. 


der Expedition dieſer Zeitung, 


u * — nn 


Iuselbad 
1 bei 
Pau derborn, 
eſtfalen. 
März 


für Briſt⸗ und Halsleidende. Rheumatismuskranke, ſowie 


Moorſchlammbäder. — Diatiſch⸗ 
Prächtige Anlagen, gedeckte 
Weine. Leſe⸗ 
7 M., 5 Mk. pro Tag 


vorzüglch eingerichtete 


II., III Claſſe zu 9 Mk., 8 u. 
r, Cöll, Dr. W. Lehmann, Berlin, Fr. W. 


Anmeldungen und Anfragen erbetn an 


i rector 
maln, Spetialarzt. 


ä— 


18 Zuglisch, lichte Weite 


anderer Fabriken jedoeh geringerer Qua- 
lität wie d. v. G. Jennings. 


Bitterfelder und anderer deut- 
scher Fabriken. 


geringste Qual., gleich der anderweit 
fülschlich als Ja offerirten. 


— — 


Jagd Gewehre. 


Pränüirt: Bromberg 1868, Königsberg „Pr. 1869, Trier 1875. 

Die Gewehrfabrik 
von 

Jos. Offermann u Cöln ah., 


u. Büchſenmacherei 


beſtehend ſeit 1710, 


Lefaucheux⸗, 


Regenmantelstoſfe in den neueſten Maftern 
Muſter f canco. 


| dt. 8% 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück: 
Centralfeuer⸗ und Pereuſſtons⸗Gewebren. Reolver, Salon⸗Büchſen, 7c. owie ſämmtliche 
Munitions-Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl Peisverzeichniſſe unentgeltlich und franco. 


Damen- und Herremkieider-Btofle. 


und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 


tbere fehl, Sommerfeld. 


Eichentafel 


doch, Jean, ſieht der Dietrich nicht aus wie ein 
Unglücksrabe?“ 

In der That mug das Geſicht des Kaſtellans, 
welcher eben jetzt mit den Gerichts herren zurück 
kehrte, eine jo blaſſe Farde und ſolch' verſtorte 
Mienen, als ſei ein plötzlicher Unglücksfall über 
ihn hereingebrochen. 


Wäbrend die Herren feierlich an der langen 
Platz nahmen, ſchritt der Kaſtellan 
binaus und öffacte wenige Minuten darauf den 
Gräfinnen Euphemta und Hertha die großen Flügel 
thüren. 


Die Eiſtere ſah noch ſto'zer als ſonſt aus, 
Hertha war bleich, aber ihre Haltung gefaßt; ſie 
trug ein langſchleppendes Wollkleid, ihr Haar war 
in ſchlichte Flechten zuſammengelegt. Dietrich rückte 
für Beide hobe, geſchnitzte Armſeſſel herbei und 
blieb hinter dem der jungen Gräfin ſtehen. Nach 
gegenfeitiger Begrüßung wurde das Antlitz des Amt⸗ 
manns noch feierlicher als zuvor, ja fait äagſtlich, 
und er blickte ein paar Mal wie bölfeſuchend auf 
ſeine Nachbarn, den Paſtor und den Notar, — 
umſonſt! 


Gortſetzung folgt.) 


Krankheitshalber ir pen ine große 


Bäckerei 


in der Univerfitätsftabt Vorpommerns, welche ſich außer 
dem (nebenbei) noch für einen Kaufmann eignet, zu ver⸗ 
kaufen. Selbftläufer mögen ihre Adreſſe unter MR. 
3000 in der Exped. d Blattes einſenden. 


Zu verk. 1 Rittergut mit Vorwk. in Pomm., 
1750 Morg., Bahnſtat. „ M. entf, f. gute Miefenverb. 
u. bedeut. Erdkalklager (ow. zu Mergel als Mörtel), 
u mäß Preiſe, Anzhlg. 15000 Thlr. Hyp. feſt. Nähere 

uskunſt eitheilt Th. Kragting in Stettin. 


Die Bauſtelle Frankeuſtraße 10 iſt zu verkaufen. 
Näheres Wilhelaſtraße 16, parterre. 


zu = 723 — — g 
Eine Goſtwirthſchaft mit einigen Morgen Acker oder 
Wieſen auf dem Lande, in der Nähe von Stettin, 


wird zu kaufen geſucht. Näheres Bellevueſtraße 5, Stettin. 


En gros. 
eig ug 


Schuhfabrik v. Temesvary Imre, 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 


Rückantwort eine | Hat und elegant, Mt. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 


Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel- 


Fohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8.40. 


' Schaftenftiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 


Jucgtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
, in Falten oder mit n, 


gen werden gegen Geldeinſendung ober | 


Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


22... ̃ —⅛˙—%— — 


Ad Max Borchardt d W * 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt ift, bin ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Wublikum und meiner ſpectellen 
Kundſchaft durch billge Vaar⸗Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möghg zu machen, für wenig Geld 


gut gearbeitete Möbel 

anzuſchaffen, z. B.: 
Nußb. u. „Athürige Kleiderſpinde von 10 5 

1 8 Banne d 19 Wie an, lr. an. 
Gallerieſpinde v. 8 Thlr. an, 
„ Komoden v. 6 Thlr. an, 
„ Schreibtiſche v. 11½ Thlr. an, 
„ „ „ Stühle v. 18 ¼ Thlr. an, 
ne: Kleiderſpinde v. 5 Thlr. an, 
v 


chtene 8 . 6 Thlr. an, 
für Reſtaurateure feſte birk. Stühle v. 1 Thlr. an, 
8 5 Wachstuchtiſche 1 Thlr. 20 Sgr. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 10%, 
Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 
lin * nur bei BR: 
utlerſtr. lerſtr. 
ter Max Borchardt. Ya: 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


a. * 
2 1 * * 


* 
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„ Schrotmüdien, 

—— Minh 
— ie 


ne 
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@ e Scr mu feet wahr net 

70 ee. 0 
löner in Stargard 


Ansvertanf Bollwerk s 


Winter⸗ und Sommerüberzieher, Jackets, feine Leib⸗ 
röcke, Röcke, Hoſen, Weiten, Pelze, Kaiſer⸗, Kutſcher⸗ u. 
Regenmämel, Koffer u. Reiſetaſchen, Reiſe⸗ u Pferde⸗ 
decken, große Auswahl in Zeug⸗ und Lederſchuhen und 
Stiefeln Piſtolen u. Revolvern, Cylinder⸗ u. Ankeruhren 
am billigſten bei HM. Friedl er. 

Bitte genau auf Firma zu achten, Budenhaus Boll 
weck Nr. 8. 


ermäßigte Preiſe, 75 und 

1,10 Pf., gebrauchte 65— 
30 Pf., diverſe. : 

bs Oppenheim, BerlinSW.,Lufenwalderit. 10(Dr. Bhf.) 


* 


* 
0 


ie prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. En 4 


Steinkohlen, 


beſte engl. und ſchleſiſche Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen, 


Schmiede⸗Nuß⸗ Kohlen, Duxer Salon⸗Braunkohlen u. 70 


Braunkohlen⸗Briquettes von MHenekels'“ Grube 
und doppelt geſiebte Nuß⸗Kohlen 

ab Hof — — — — Scheffel 0,60 M., 8 8 
Stück⸗Kohlen — — 3 „ 0,70 M., 5E8 
Co — - „ 250 N., „Ag 
Salon⸗Braunkohlen — d „ 0,60 M., S 
letztere offerirt in /, ½ und ¼ Waggon von 220 % 


Zartenthiner Torf 


vom Moore des Herrn Baron von Putika- 


mer trocken aus verdeckten fähnen, ! Mille 750 


Mark, bei größeren Poſten billiger, und diverſe Holz⸗ 
ſorten zum billigſten Preiſe. 


A. F. Waldow, 


Komtoir und Lager: Waſſer⸗ und Wieſen aßen⸗Ecke. 


Fuss- u. Handwärmer 


von Serpentinſtein, 
ſowie 


Marmorplatten 
in allen Größen 
empfiehlt die Fabrik von 
A. L.. Schleicher, 
— SGeiſebrechtſtraße 16. 
W. Döring „ Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchüft en gros 


(beſtehennd ſeit 40 Jahren), 
hält ſich zur Lieferung von Böhmiſchen, Voigtländer 
und Bayriſchen jungen Zugochſen, einfarbig und 


bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 


Race angelegentlichſt empfohlen. A 
Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beite Bedienung. Neferenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


die beiten u. billigſten der Welt!! 
Für nur 15 Mark verſenden wir eine hochfeine echt 


engliſche Talmigold⸗Patentauker⸗Uhr mit feinſtem 


* 


ea gekoſtet. 


und beſtem Präciſtonsanker⸗Werk, genau auf die Secunde 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravirtem Talmi⸗ 
old⸗Gehäuſe, Secumden- Zeiger und Email ⸗Zifferblatt. 
185 das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt 


8 Zu jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette 


mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
falliten enaliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 Mk. 
Verſendungen geſcheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren⸗ 
orthaus“ von Blau & Kann, Wien. 
Engros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


Mark bei 
Da ich Ladenmiethe erſpare und 
mir feſte Kundſchaft ſichern will, repa⸗ 
rire ich Uhren mit 93 Sorgfalt 
für ſehr billige Preiſe. 
Brodaez, Uhrmacher, 
Paradeplatz 11, part. 


Magen- u. Unterleibsleiden heilt aueh 
brieflich nach 31jähr. bewährt. Msthode 
Heymann MD.. früher London u New-York, 
„ J. Berlin, SW., Yorkstrasse, 


Fe Sen a 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz. 


Aken an der Elbe, 


Sehutz- Marke 
gesetzlich depenirt. 


pro ı Fl. 3 M. — ½ Fl. 2 M. 


incl. Verpackung. 
34er Jahresbericht und Gebrauchs- 
Anweisung auf Verlangen gratis. 
Nur allein echt zu haben in 
dem Depot: 
W. Meyer, Pelikan-Apoth. 
Aufträge nehmen entgegen 
F. M. Lenzner, 
Jul. Klinkow. 


Ein gebildeter und gewandter Herr 

mit möglichſt großem Bekanntenkreis wird für den bie⸗ 
ſigen Platz und nr geſucht, zum Beſuch des 
beſſeren Publikums behufs Aufnahme von Subilriptionen 
auf ein kürzlich erſchienenes, zeitgemäßes und gediegenes 
Werk in 2 Bänden (Preis 11 Mark) Hohe Proviſion 
wird zngeſichert, jo daß der Betreffende auf eine reſpek⸗ 
table und länger andauernde Einnahme, reſp. Neben⸗ 
einnahme, rechnen könnte. — Gefällige Offerten unter 
Chiffre A. B. 6 ſind zu richten an die Expedition des 
Wahlzettels in Berlin W., Potsdamerſtr. 54. 


Dresdener Strickmaſchinen⸗FJabrik 
Laue Timaeus, Löbtau-⸗Dres den, 
ſucht tüchtige mit der Branche bekannte oder derſelben 
möglichit nahe ftehende 


Vertreter 


zur Uebernahme größerer oder enger begrenzter Diſtrikte 
unter günſtigen Bedingungen. 


Hof⸗Pianoforte⸗ er 

St. Kaiſ. Kgl. Hoheit MER 

Sr. Königl. Hoheit 7 

Sr. Königl. Hoheit d. Großh. v. Weimar, 
STETTEN, Louisenstrasse Nr. 13. 


Die Fabrik verſendet Pianinos in Eiſenkonſtruktion nach allen Plätzen Deutſchlands und des 
Auslandes zum Eugros-⸗Fabrik⸗Preiſe von 180 bis 400 Thlr., auf Wunſch zur Probe. Nicht 
J gefallende Inſtrumente werden zurückgenommen. Bezahlung bei voller Zufriedenheit und nach Empfan 
der Sendung. e 10 Jahre. Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. Auch 
5 Kane die Kauffummen auf Wuünſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt 
i en. n 


= Specialität: 


Lieferant 
des Kronprinzen, 


„ 


Pianinos, ſogenannte Lehr⸗Inſtrumente, von bisher unübertroffener 
Haltbarkeit, welche in Folge einer neu erfundenen ausgezeichneten Eiſen⸗ 
konſtruktion in Tonſchönheit und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig 
gleichen. n i 
edem Juſtrument wird eln Garantie-Schein beigegeben, die Nummer des Pia- 
u. und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſionsrath Wolkenhauer, 


a uinos 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abwesenheit aufs Neue f 
befuchte und dabei Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königlichen Hof- Bi 
lieferanten Wolkenhauer zu beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen BR 
Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens, welche ff 
daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und die es damit in die Reihe Mal 
der erſten und * Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, kennen zu 
lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachver⸗ 
ſtändiger itniß aufgeſtellten Flügel und Pianinos aus den bewährteſten 15 
größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von Intereſſe fein. KA 

Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Fe 
Gelegenheit fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, 
Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter und leichte Spielart aus und nehme 
ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. 15 


Dr. Hans v. Bülow. 


Seit einer Reihe von Jahren hatte die Unterzeichnete Gelegenheit, die & 
Inſtrumente der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik G. Wolkenhauer in Stettin 
zu den verſchiedenſten Zwecken zu benutzen und auf dieſe Weiſe ihren Werth AM 
kennen zu lernen. Durch einen weichen klangvollen und doch für die ver⸗ MM 
cchiedenſten Stärkegrade ausgiebigen Ton, der in allen Regiſtern gleichmäßig 98 
entwickelt iſt, ausgezeichnet, entſprechen dieſe Inſtrumente in jeder Beziehung 
aller Anfordenmgen an eine leichte, bequeme und präciſe Spielart, wie ebenſo EA 
durch die Sol dität des Mechanismus allen Erwartungen, welche die Gegen⸗ 
wart an die Fabrikate der ausgezeichnetſten Fabriken zu ſtellen gewöhnt iſt. 1 
Die Mehrzahl der Pianinos eignet ſich 1 zum Gebrauch in RS 
Salons, doch ſind auch einige, nicht minder für größere Räumlichkeiten und 
kleinere Concertſäle zu verwenden. Hinſichtlich der Haltbarkeit ſtellen fie ſich 
ebenbürtig neven die erſten Fabritate der Gegenwart. 8 25 
gr aterzeichniete nach vollkomm ter Ueberzeugung dies der Wahr⸗ 
gemäß beſcheinig, kann ſie nicht umhin, oben Inſtrumente dem 
Kun Bublikum als durchaus preiswürdig und allſeitig vollkommen 
warm empfohlen. a Ei 
Für wecke des Conſervatoriums werden ausſchließlich Wolken⸗ 
hauer'ſche ute verwendet. s 5 Apr 
Die Direction 10 
des Conſervatoriums der Muſik zu Stettin. 
C. Kunze. N 


— 


[I] E 
Französischen Rothwein 
in reinsier u. wohlschmeckender Qualitt empfehle ich zu nachstehenden sehr mässigen Preisen: 
inel. Verpackungs- und Speditiols-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, exel. 
Flasche à Mk. 1,15, incl. lasche à Mk. 1,25. (Casse obne Abzug). 


Der Wein wird in fünf verchiedenen Kisten versandt, und zwar: 


— 


(4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2 I. inel. Fl. M. 2.50. Kisten Hülsen M. O. 50 = M. 3. 
No. 2 Frachtsend. 12Fl. „ M15, 1 M. 1,20 M. 16,20, 
No. 3 „ Re 1. M.80; A2 . 32, 
No. 4 „ 307% % . 3% „ M. 2 M. 39,50, 
No. 5ö 97 50 Fl. „ M. 62,50, , M. 3 M. 65,50, 


Kisten und Hülsen werden in den berechneten Preisen franeo innerhalb 6 Wochen 
zurliekgenommen, desgleichen die leren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 
Hochachtungsvoll 


Julius Krause. 


Berlin, NO., Frledenstrassle 13. 
(Inhaber der Firma: Gebrüder Krause). 


H. S. f 2 
Dieser Wein eignet sich dur:h seine Reinheit auch zu kirchl. Zwecken und für die 
Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. 


— 


— 


2 + 
Neues Mübel- Magazin 
Heine, Domſtraße 21, I. 

Größte Auswahl und allerbilligſte Preiſe für beſte und in Qualität 
geprüfte. i 
Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren. 

Unbedingte Garantie ür deren Haltbarkeit. 

Permanente Ausſtellung vollſtändiger Zimmereinrichtungen in allen 
Holzarten. 

Feſte Preiſe. Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Kleine Domſtraße 21, I. Etage. 


Auf Hausnummer bitte zu achten. 


einiſcher Trauben⸗Bruſthonig von W. H. Zickenheimer in 


Mainz, ſeit 12 Jahren viel tausendfach als angenehmſtes, mildes, ſicherſtes 
4 en in 3 Flaſchenfüllungen unter Garantie in Stettin bei Herrn 


Kein Huſten, 


und billigſtes Huſtenmittel anerkannt, 
Hofapotheker C. S. Schlüter, Schubſtaße 


h 0 Geld mit auch ohne Unterlage zu verleihen ! 


O., bei einem Feuerkaſſenwerth von 11,000 Thlr. 


Adr. werden unter F. 12 in der Exped. des Stettin 


gegen Sicherheit Km mäßigen Zins auf kürzere 


J Berlin 


| 


i 
Kirchplatz Nr. 1 ift eine Wohnung 
Sonnenſeite mit Ausſicht, beſtehend aus ; 
Stuben, Alkoven nebit Zubehör, zum 1: 
April wegen Todesfalls zu vermiethen. | 


Sofort 


geſucht gegen gute Bezahlung 3 möblirte Zimme 
part. oder 1. Etage, im Mitteltheil der Stadt 4 
legen, zur Aufſtellung einer aſtronomiſchen Uhr. 

Gefl. Adreſſen mit Preisangabe unter L. K. 
in der Exped. des Stett. Tagebl., gr. Oderſtraße I 


niederzulegen 

Ein Laden, 
worin Schuhmacherei, früher Fleiſcherei mit guten 
Erfolg betrieben worden, iſt zum 1. April cr. zu ver 
micthen. Grünhof, Grenzſtraße 7. 


Geld!! mit auch ohne Unterlage grün 
Schanze 5, an der Magazinſtraße. * 
Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part. linkt 
neben der Johanniskirche, für alle Werthfachen m 


Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 
rat geit 


— 2ä2— 


15000 Ma ere 5 innerhalb de 

ſtädtiſchen Feuerkaſſe auf ein ſehr gutes Haus im 

3 der Stadt ſofort oder zum 1. April cr. 
zu eediren. 


Offerten erbeten unter A. V. 8 vo 


Hypothek alb 


gernd 


Wilhelmſtraße 22, 3 Tr. rechts 
6000 Thlr werden zur 1. und alleinigen Stel 
„auf ein Grundſtück in Grabow . 


ſucht gegen pupillariſche Sicherheit. Gefällig 


Tagebl.. Münchenſtraße 21, erbeten. 


3000 Mark sichere Hypothet, prompte Zinszablun⸗ 
zu cediren geſucht Adr. unter W. & in der Expd 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Kleine Poſten von 300, 500 und 1000 Mark ſin 


— 


— 


auszuleihen Gefällige Adreſſen mit Angabe der Sicher 
heit unter J. II. 2 in der Expedition des Steltinc 
Tagebl., Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Stett. Stadt-Theater. 


Freitag, den 21. Februar 1879: 
Zum 2. Male! Mit neuer Ausſtattung: 


Aennchen von Tharau. 


Lyriſche Oper in 3 Aufzügen. Dichtung v. Roderich Fels. 
Muſik von H. Hofmann. 
Sonnabend, den 22. Februar 1879: 
Erſtes und nur einmaliges Auftreten in Stettin 
4 berühmten Pianiſten Herrn — 
Camille Saint - Sans 
aus Paris. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. ei 


Berlin B Zr 
Abgang der Zane er D 
E 


Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 1 
n U. 
0. * 
Bafewalf, Swinemünde, Strasburg, 
Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, 
Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Courierzug 
Berlin und Wriezen Perſonenzug 
Berlin Courierzug 
Strasburg, Paſewalk Perſonenzug 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Perſonenzug 
Berlin u. Frankfurt a. O. do. 
Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzug 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, 
Stralſund, Prenzlau 
Ver e 


>! 
* 


Stargard o. 10 
kunft der Züge in Stettin 
— — Mi Perſonenzug 6 U. 
res lau, Kreuz, Stargard Schnellzuig 8 = 
Stralſund, Wolgast. — . —— 
Neubrandenb 


o. 
Courierzug 11 
Stolp, Colberg, Stargard 


Perſonenzug 11 » 121 
Strasburg, Prenzlau, Paſewalk a 


erſonenzug 12 2 


Danzig, Stolp, Colberg, 5 „ 
2) u 8 5 2 * * 
Stralſund, Wolgaſt, Sambug ig 
Paſewall chnellzug 4 11 
Berlin, Frank furt a. O. Berfonenzug 4 483 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargar 
Perſonenzug 5 18 . 
erlin Perſonenzug 8 = 47» Mh 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard 3 9, * . 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Swinemünde, Paſewalk 
0 * * 5 
Berlin, Frankfurt a. O. Wie = 1 = * * 
gung zer Auge ver eee 
Breslau, Mitrwaſser, rantentem 


Breslau, Liegni 
Cüſtrin 1 


erfonenzug 5 40 Abd. 
„ Ankunft der Züge in Stettin von: 
Königsberg N.⸗M. erſon enzug 7 U. 55 M. Meg 
Reppen do. 1250 Mil 
Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
; e Perſonenzug 6 = 20 = Abd 
NB. Mit den Courierzügen werden nur Neiſende ie 


erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erfter, zweite? 
und dritter, dagegen mit den er und gemiſchtes 


Bücen in allen vier Wagenflaffen befördert. 


a Der heutigen Nummer unſerer Zeitung lieg 
ein Proſpekt bei, betreffend die eclatanten Erfolge des 
praktiſchen Arztes, Dr. Rosenfeld in Berlin, 
Friedrichſtr. 189, bei hartnäckigen Leiden, insbeſondere 
Rheumatismus, Nervenzerrüttung, bin, 
ſtänden x., worauf wir Kranke, welche durch Ba 
kuren ze. ungeheilt geblieben, hiermit aufmerkſam machen 


